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‚. ANTHROPOLOG.  CHE  4 ASPEKTE DER SAKRAMEN

(Diskussionsthesen)

W er anthropoLlLogischem Aspekt können dıe Sakramente VT —

Standen werden QalS ıne Form der symbolischen Kommunızıka-=—=

CLOMN, benı der das Symbol ( signum, elementum) ımmer wıeder

urc Deutung (verbum) aktualisiert werden an

D ALS wichtıgste Erweiterüng des anthropologischen uinahme«s

horızontes der Sakramen kannn dıe Erkenntnis der T1Leten«-

psychologie angesehen werden, daß den_anthropologischen
Grund gegebenheıten dıe Dimension des nbewußten gerechnet
yerden mu ß un I 3 auch ıne NDCeWL (oder vorbewußte )
Wirkungsweılise VO Symbolen Ng& CNOHME werden muß..

ia Mit denm urücktreten der Allgemeinverbindlichkeiten der

xr  C e  nti1ichen" ym  ole der Kirche, Z enen Ca auch

dıe SsSakramente gehoren, SCNEe1iNTt eınen Anstıeg de  H

“privatisierten" Symbole indıvıdueller Konfliktbearbeli1i-

t\unge n zekommen sein, dıe A S Sympt ome , Phantfasıen

und Iräaume Gamı ı der OE TeNGia hen KOommunıkatıon entzogen
werden.

7 Da dıe indivıduelle ymboibildung A der ege dıe Funktion

der symbolischén Vergggenwärtigung elilnes bedeutsamen T Al

matisierenden Ereignisses der 1l1ographıe arsterkKıs, legt

sSich nahe, A.re OL en tiLchen”" ymbole mit dem gleichen ner«-—-

meneutischen chlüssel als dıe symboli;che Vergegenwärtigung
v.on Konfliktlösungsmöglic  eiten e1ıner - 7  religiosen Geme 1n—=.-

"Zeichen des Heils."Sschaft und Gamıa ı als verstehen,.

x symbolische Interaktionsprozesse, sowohl o a OL TeNnNnt=

lichen ymbole Cer Kirche, GQ mehrdeu?ig 1nd un f ur de —

Ten Deutung dıe oOgmatik sSstTandıg 185 aYs auch dıe pPr1ıva-
TtTıslıertien Symbole’, TÜr eren Deutung cdıe ychoiogie ıch



mußten dann ınbeschadet der ragezuständig er}  <  Ja
nach anderer und "tieferer" edeutung W  r  Tn e HeatrTbei «

Tung e 1ner überscnaubaren Anzanl M CHE menschlichen -XUNd =

er 151en angesehen werden.

Ös ALS N  D  entraler Grundkonflikt wW1rd diıe menschliche Getftuh LS—

ambıvalenz Ng CNOMMEINL, dıe Sich gemä der THaTr menschliche

Erfahrung grundlegenden Kategorie des Raumes e 1 e AM=

bıvalenz vVo Zuneigung und Abstoßung, N artıizipatıion
und Autonomiıie konkretis1ıert, unter CGenm Aspekt der @.71 E -

Ambivalenz VO Progression und Regression,.

Pr : Ara vorgeschlagen, den anthropologischen Aufnahmehori1ı-

OTE der Sakramente al  n d71ıe lebensgeschichtlich bedeutisamen

Knotenpunkte dieser Grundkonflikte © interpret ierep E
Da EUC  TYar ıı scı1e ware nach di1esem er sSstandnıs Qas zentraleG
Symbol der 1lebenslang notwendıgen Ldentıiıtatsgewinnung durch

(orale) Ldentiiızıerung mı Chrisctus und SS@e1NEer Gemeinde,

iın eKXsha Säuglingstaufe würde der KOnXt 1 34  C er fühnhLsamDı1L-

VWVal en ZwWwiıschen kbkitern und kleıjınen Kındern bearbeitet, AQas

Sterben des Kındes m Ekigen A x  D  Iıtern und das Hervor«-

kommen Ges CI Menschen a s "Kind Gotteas“" 4  ymbolis1iert.
(Unter dıesenm A5pe&t kannn auch dQie KOonNntfi ırmatıon a1ls SYIMDO—-
1 ASCHe Lösungsmög  keit Na den Kn 1 1 Zzwıiıschen Regres-

Ehe und Priesterwel-310 und Progression anyzyesehen werden:
he %“  T4} sölche dQes N  p  f  S  A  b V OI Bindung 51  3  - Autonomıie; Ölung
DZW . Beerdıgung WÄären. Symbole dNes "ewigen ae 1 V  s  < ! d1ıe UD

L  lassen un Z U Trauergrbeit befähigen)
i AT e Veriifikat1ıorrs-.- bzw. Falsıf ıkatıi onskrıtc  n  n TÜa arıe nıer

vorgestellten ypothesen muüte angesehen werden, WILEeWELT

1 der z  inzelseelsorge gelıiıngen kann, di1e "Drıvatisier-
en" Symbole der Kommurnıkatıon M1 dem Seelsorger 1 elılne

Bezıehung Z Setrzen derı "SFFfentlıichen"“ SYT.  ıbolen C er K 1Tg

che, V OIl denen dıe Sakramentzte S1ıcher F: einen Teilaspekt
repräsentieren,
Die symbolisch erschliusseltien Verhaitenswei1isen GCem eelso  * —

Zr zegenüber muüuüßten MCn dann E private Bearbe  TUNgSver-



suche der Grundkonflıkte V OI“ Regression und Progression,
V-O Parıtdrz 1patloN und Autonomie entziffern lassen, d1ie

auch dıe Grundstrukturen der a aa Symbole der K 1°

che kennzeichnen. Dıe wissenschaftlichen Pro  eme, dıe

amı gyeste sınd, können 10 6E W eilıner Pastoralpsycho-
logıie geleiste werden, dıe ACHh zugleich als Keligions-
psychologie VerstLeNt.


